
Eilige schaffen diesen
steigungsarmen Hö
henweg in weniger
als anderthalb Stun
den. Viele Wanders
leute nutzen ihn
jedoch zur Entschleu
nigung und verwei
len öfter auf einem
der vielen Bänkchen,
um visàvis die
Haifischzähne der
Tschingelhörner mit
dem Martinsloch
zu bestaunen oder
Sonne zu tanken. Am
frühen Morgen lassen
sich hier auch Rehe

oder Gemschi beob
achten. Durchaus
gemütlich bleibt die
Wegstrecke, wenn
man sie mit dem
Wildheuerpfad und
dem Munggäweg ver
längert, die vorbei am
Hengstboden mit den
urigen Ghaltigen, den
bis zu 300 Jahre alten
Heuspeichern der
Bischofalp, und den
Wildbeobachtungs
stationen führen. Der
Umweg lohnt sich
allein schon der wür
zig duftenden Alpen

Silvia Hefti mit
Vater Samuel
(oben).
Die köstlichen
Fruchtwähen
werden frisch
zubereitet.

GASTGEBERIN
Silvia Hefti
Elmer Höhenweg 1
8767 Elm
Tel. 055 642 15 25
bischofalp.ch
Infos zu den Sportbahnen
Elm und der Busverbin-
dung nach Obererbs:
sportbahnenelm.ch
sernftalbus.ch
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GEMÜTLICH

ELMHÖHENWEG
OBERERBS NACH ÄMPÄCHLI

– Obererbs–Bischofalp–Ämpächli –

flora wegen. Die Alp
verdankt ihren far
benprächtigen Arten
reichtum der jahr
hundertelangen
Nutzung als Heu
wiese. Wer mit Kin
dern unterwegs ist,
sollte die Tour in
Obererbs starten. Der
Wandertag kann am
familienfreundlichen
Berghotel Bischofalp
oder im Kinderpara
dies und Streichelzoo
der Bergstation
Ämpächli enden. Für
ambitionierte Berg

gänger startet hier
die Tagestour zum
Chüebodensee oder
der steile Aufstieg zur
Leglerhütte auf
2273 Höhenmeter.

ROUTE Von Schwan-
den mit dem Bus oder
Auto zu den Sport-
bahnen Elm, von dort
per Gondel zur Berg-
station Ämpächli oder
mit dem Bus auf die
Alp Obererbs. Von der
Skihütte auf der Erbs-
alp führt ein markier-
ter Wanderweg fast
eben zur Bischofalp.
Von dem Berghotel
geht es auf breiter
Forststrasse nach
Ämpächli. Die Ab-
zweigungen zu dem
jeweils 4,3 km langen

Munggäweg und
Wildheuerpfad sind
gut ausgeschildert.

FAKTEN Wanderzeit:
1½ Stunden
Aufstieg: 150 Meter
Länge: 6 Kilometer

GENUSSZIEL Das
Bergrestaurant Bi-
schofalp wurde 2015
eröffnet, seine grosse
Panoramaterrasse
und die herzhaften
Gerichte haben das
Haus schnell beliebt
und bekannt gemacht.
Hier gibt es Herzhaf-
tes wie Zigerhöräli
mit Apfelmus oder
Älplertaschen mit
Schweinefleisch oder
Alpkäse – und zur Ab-
rundung feine Obst-
wähen. Viele Zutaten
kommen aus der
Region, der Käse von
den nahen Alpen, das
Fleisch vom örtlichen
Metzger und das Wild
im Herbst von der
heimischen Jagd. Net-
tes Detail für Fami-
lien: Die Kinder schla-
fen bei den Eltern,
haben aber in einem
Zwischengeschoss ihr
eigenes Reich.

Der Höhen-
weg Elm ist
beliebt bei
Familien und
Senioren,
weil nur
wenige
Höhenmeter
zu bewälti-
gen sind.

Fotos: Karen Landolt

Einen Steinwurf
von der Bergstation
entfernt liegt die
Tschinglen-Wirtschaft.

Susi Zentner
mit ihrer

Schwester
Rosemarie.

Frisch
gebackene
Kirschwähe

aus dem
alten

Holzofen.

Expedition – so wird
diese Rundwande
rung für Gross und
Klein genannt. Denn
auf der Tschinglenalp
begeben sie sich auf
eine spannende Reise
in die Erdgeschichte.
Diese beginnt schon
beim «Anflug» mit
der Gondel, als diese
die gut 200 Meter
tiefe Schlucht quert.
«Geologisch gesehen
war dies ein Tiefsee
graben», so die
Durchsage in der
Kabine. Auf der
Tschinglenalp zeigt
die markante Linie in
den Wänden der
Tschingelhörner die
Glarner Hauptüber
schiebung: oben das
ältere und dunkle Ge
stein über dem jün
geren und helleren.
Im Fels das berühmte
Martinsloch, durch

das bei Morgendunst
die Sonne wie eine
Erscheinung leuchtet.
Davor die saftigen
Alpwiesen mit den
wenigen Jagd und
Ferienhütten, die sich
bescheiden in eine
kleine Senke ducken.
Schautafeln erklären
die wichtigsten Er
kenntnisse. Auf der
Expedition liegt der
einfach zu gehende
Blumenpfad, den
man vor der Heuernte
machen sollte. Auf
den Alpwiesen findet
man 70 verschiedene
Blumenarten und
Gräser, darunter Ku
gelorchis, Arnika und
Türkenbund.

ROUTE Wer mit dem
Bus anreist, muss erst
20 Minuten von der
Haltestelle Elm Sta-
tion zur Talstation

wandern. Auf der
Tschinglenalp ist die
Expedition gut ausge-
schildert. Zu Beginn
führt der Pfad zur
Alpwirtschaft und zu
einer kleinen Sied-
lung aus Jagd- und Fe-
rienhütten und dann
in ein Feuchtgebiet
um den Biflen- und
Tschinglenbach. Holz-
stege führen über die
Bäche, bevor es auf
weichemWaldboden
und dann im Zick-

zack zum «Überschie-
bungsblick» geht – gut
300 Meter hinauf auf
den Firstboden. Die
kurze Anstrengung
wird bei der Feuer-
stelle mit einer Rund-
umaussicht belohnt.
Zurück zur Tsching-
lenalp steigt man
über der Abbruch-
kante des Elmer Berg-
sturzes ab und fädelt
gut 150 Meter tiefer
wieder in den Herweg
ein.

FAKTEN Wanderzeit:
1½ Stunden
Aufstieg: 232 Meter
Länge: 4,2 Kilometer

GENUSSZIEL In der
heimeligen Tsching-
lenhütte mit den ro-
ten Läden geht es ein-
fach zu. Darin gibt es
etwa keinen Strom.
Vielleicht schmecken
der Älplerkuchen und
die Gerstensuppe
deshalb so gut, weil
Susi Zentner ihre Ge-
richte mit regionalen
Produkten auf einem
alten Holzofen zau-
bert. Wer will, kann
hier im gemütlichen
Massenlager unterm
Dach übernachten.
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LEHRREICH

EXPEDITION
TSCHINGLEN

– Gut ausgeschilderter Rundweg –

Durch das
Unesco-Welt-
erbe Tektonik-
arena Sardona
führt die
Expedition
Tschinglen.

GASTGEBERIN
Susi Zentner
Tschinglen-Wirtschaft
8767 Elm
Tel. 079 505 59 53
Mitte Mai bis Oktober
bei schönem Wetter
täglich offen.
tschinglen-wirtschaft.ch
tschinglenbahn.ch
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WANDER-EXTRA


